W 73. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Freitag, den 30. März 1894. 


Inſertionsgebühr 


44) 


war. 


welche geſtern Abend noch Frau von 
der Tochter gemacht, dieſe zur Opferwilligkeit] der Sie geſtern mit 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in s Haus) und hei den Depots 2 Mk., 


und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


a Snjeraten-Annapme auswärts: Strasbur 45 
razlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Ne 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


HGiochſte Zeit! 
Man abonnirt auf die 


Thorner Oſtdeulſche Zeitung“ 


' 
bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots der Herren: 
Heinrich Netz, Coppernikusſtraße, 
Benno Richter, Altſtädtiſcher Markt, 
Carl Matthes, Seglerſtraße, 
L. Wollenberg. Breiteſtraße, 
Kuntze & Kittler, Seglerſtraße, 
§. Simon, Eliſabethſtraße, 
R. Liebchen, Neuſtädtiſcher Markt, 
Herm. Dann, Gerechteſtraße, 
Rossoll, Fiſcherſtraße 43, 
Dalitz, Kirchhofſtraße 54, 
olz, Culmer Chauſſee 20, 
Kiefer, Culmer Chauſſee 63, 
Krüger, Mocker, Bismarditraße, 
Hohmann, Moder, Bergſtraße, 
Elzanowski, Mocker, Lindenſtraße 5, 
Regitz, Mocker, Lindenſtraße 67, 
Schinauer, Mocker, Lindenſtraße, 
Lanzendörfer, Mocker, Wilhelmſtraße 15, 
Paul, Jakobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtr. 41 
und in der 


= Expedition, 
Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. März. 
— Der Kaiſer traf am Dienſtag Nach 


er von dem Eczherzoge, 
und deren Tochter erwartet wurde. 
ſtiegen ſie mit dem Kaiſer ein Boot, 


derſelbe ſelbſt ſteuerte. Nach der Einſchiffung | Schuwaloff. 
„Chriſtable“ wurde eine Rundfahrt in] Theile, diejenigen 
An welche ihre 


auf der 
der 


ord uchlung auf Portore unternommen. 


wurde der Thee ſervirt. Gegen 5 Uhr 


J n o⸗ 
Köpke. 


wieder die Ausſchiffung der erzherzoglichen 
Familie leitete. Um 6 Uhr ankerte die 
„Chriſtable“ vor der Villa Agiolina. Nach⸗ 
mittags fand im Hotel „Stefanie“ für die Be⸗ 
mannung des Schulſchiffes „Moltke“ eine 
Theatervorſtellung ſtatt. Am Mittwoch Vor⸗ 
mittag unternahm der Kaiſer mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin einen Spaziergang in ſüdlicher Richtung. 
Für den Nachmittag war wieder ein Ausflug 
auf der Pacht „Chriſtable“ in Ausſicht genommen. 


— Aus der Wiener ruſſiſchen Botſchaft 
verlautet, daß eine Begegnung des Zaren 
mit Kaiſer Wilhelm auf Wunſch des 
Zaren auf deutſchem Boden Anfang September 
in Stettin oder Königsberg flattfinden werde. 
Der Reichskanzler Graf Caprivi, ſowie die 
beiderſeitigen Botſchafter Graf Schuwalow und 
General von Werder würden der Zuſammen⸗ 
kunft beiwohnen. Vielleicht werde der Zar von 
dem Großfürſten⸗Thronfolger begleitet ſein. — 
Im Gegenſatz hierzu wird gemeldet, daß in 
den der Berliner ruſſiſchen Botſchaft nahe 
ſtehenden Kreiſen von einer Begegnung des 
Zaren mit dem Kaiſer, bezw. einer angeblich 
bevorſtehenden Drei-Kaiſerzuſammenkunft nichts 
bekannt ſei. Auch die Gerüchte über Ab⸗ 
berufung des ruſſiſchen Botſchafters in Paris 
ſeien unbegründet. 


— Zbwiſchen der deutſchen und ruſſiſchen 
Regierung iſt nunmehr auch das Ueberein⸗ 
kommen darüber, nach welchen Grundſätzen 
jeder Theil zur Wieder ⸗ Uebernahme 
ſeiner auf dem Gebiete des anderen 
Theils lebenden Angehörigen ver⸗ 
pflichtet ſein ſoll, getroffen worden. Der 
ruſſiſche Handelsvertrag hatte die genauere 


mittag mit ſeiner Gemahlin an Bord der Pacht] Regelung dieſer Frage bekanntlich einer be⸗ 
v Chriſtable“ in Fiume ein. Der Kaiſer beftieg | ſonderen Vereinbarung vorbehalten. 
dort ein Boot und begab ſich ans Ufer, wo | Uebereinfommen 
der Erzherzogin Joſef veröffentlicht. 
Hier be⸗ 10. Februar / 29. Januar 1894 zwiſchen Staats: 
welches] minifter Frhrn. v. Marſchall und dem Grafen 


Dieſes 
wird jetzt im „Reichsanzeiger“ 
Es iſt geſchloſſen unter dem 


Danach verpflichten ſich beide 
ihrer früheren Angehörigen, 
Staatsangehörigkeit durch Abweſen⸗ 
heit im Auslande oder durch förmliche Ent⸗ 


erfolgte die Rückkehr nach Fiume, wo der Kaiſer | laſſung oder auf andere Weiſe verloren haben, 


Feuilleton. 


Der Auſtralier. 
Roman von Adolf Reichner. 
(Fortſetzung.) 
Der Uebergang ſeiner Gedanken von der 


E. Tochter auf die Mutter war ein ganz natürlicher. | und läutete nach Paul. 
Etrſchien es ihm doch zuweilen, daß er aus 
einem wüſten Traume erwacht ſei und ſeine 
Olga vor ſich geſehen habe. 
rührende, halb kindiſche Opferwillgkeit Agneſens Eintretenden an, 


Sogar jene halb 


warnend entgegengerufen; er hatte es aus der 
Nachricht von dem jähen Ende des Oberſt⸗ 
leutnants herausgehört; er hatte es mahnend 
jetzt wieder zu hören geglaubt, als das junge 
Mädchen, um das Liebſte bangend, bittend vor 
ihm erſchienen war. 

Wie um unwillkommene Gedanken zu ver: 
ſcheuchen, ſchüttelte Mr. Richardſon den Kopf 
Derſelbe erſchien ſofort, 
noch in der Maske jenes Dieners, in der er 
vorhin in den Salon vor Agnes getreten war. 

„Ich bedarf Ihres Dienſtes“, redete er den 
„um die Angelegenheit mit 


4 erinnerte ihn an Olga, nur daß bei biefer | jenem ſogenannten Rospoli zu ordnen.“ 
trauriger Ernſt wurde, was bei jener nur eine 


mit Liebenswürdigkeit beſtandene Probe geblieben 
Möglich ſogar, daß die Mittheilungen, 


erſt entflammt hatten. Mochte dem ſein, wie 
ihm wollte, — Mr. Richardſon befand ſich, 
nachdem Agnes weggegangen war, in ſehr 
weicher, verſöhnlicher Stimmung. Die Worte, 
le er heute Morgen gegen den Prinzen geäußert: 
zich bin ſeit geſtern Morgen nicht mehr der⸗ 
elbe“, waren vollkommen richtig. Der Viertel: 


„Befehlen Sie.“ 
„Zunächſt wird es gut ſein, wenn Sie, 
etwa in Gemeinſchaft mit einem Kellner oder 


Mayen | anderen Bedienſteten des Hotel de l'Europe, 


Rospoli im Hotel verkehren 
ſah, ſich zum Hotelbeſitzer begeben, um ſich vor 
dieſem als Ueberbringer des Geldes für den 
Leutnant Rittendach zu zeigen. Sie können 
dabei bemerken, daß, wenn er von dem 
militäriſchen Ehrengerichte ſollte vernommen 
werden wollen, er als Auskunftsperſon über 
den Vorgang Seine königliche Hoheit den Prinzen 


unde Ausſprechens mit Frau von Mayen in | Kaver angeben könne.“ 


dem kleinen Kabinet hatte alle Pläne und Ent: 


„Ganz wohl,“ erwiderte Paul; „das iſt ſehr 


lüſſe über den Haufen geworfen; es war ihm leichtezu beſorgen.“ 


das köſtlichſte Glück geweſen, der Geliebten einen 
unſch zu erfüllen, ſo daß er, ohne es zu 


ereuen, allen Rachegedanken gegen ihren Gatten] poli oder 
entſagte; wußte er ja doch, daß er dadurch zu holen, 
wenn auch unausgeiprochenen | jo lange dieſer Menſch ſitzt, hat man immer 
N Und wie ſchnell] noch nicht alle denkbaren Unannehmlichkeiten 
batte das Schicksal die Ausführung feiner Rache beſeitigt.“ 


eines heimlichen, 
Dankes ſich verſichert habe. 


übernommen. Das „Mein iſt die Rache“ klang 


ihm noch immer in den Ohren nach, ſeitdem | Paul, 
8 rau von Mayen es ihm mahnend und faft ! Bernthal loszureißen, anwenden.“ 


Mr. Nichardſon nickte und fuhr dann fort: 
„Weniger leicht wird es ſein, dieſen Ros⸗ 
Bernthal aus den Klauen der Polizei 
und doch muß das geſchehen; denn 


„Wenn Sie mir geſtatten,“ antwortete 
„ſo würde ich wohl ein Mittel, um 


Thorner 


„Ildenlſche 


A. Fuhrich. 
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zu übernehmen, falls jene nicht eine andere 
Siaatsangehörigkeit erworben haben. Dieſe 
Uekernahmepflicht fol ſich jedoch nicht erſtrecken 
auf Perſonen, welche die von ihren Eltern ver⸗ 
lorene Staatsangehörigkeit ihrerſeits niemals 
beſeſſen haben. Die heimzuſchaffenden Perſonen 
ſollen übernommen werden auf Grund eines 
unmittelbaren Schriftwechſels der deutſchen und 
ruſſiſchen Grenzbehörden. Die Heimſchaffung 
iſt jedesmal der Grenzbehörde desjenigen Be⸗ 
zirks, in welchem die Uebernahme geſchehen ſoll, 
vorher anzuzeigen, worauf dieſe nach Prüfung 
der Verhältniſſe und der Ausweispapiere ihre 
Zuſtimmung dazu zu geben hat, daß die be⸗ 
treffende Perſon an einem beſtimmten Ort über⸗ 
nommen werde. Ein vorgängiger Schriftwechſel 
iſt nicht erforderlich, wenn die heimzuſchaffende 
Perſon mit Papieren verſehen iſt, die noch 
giltig oder doch erſt ſeit einem Jahre abge⸗ 
laufen ſind, oder wenn kein Zweifel darüber 
beſteht, daß ſie dem übernehmenden Staat an⸗ 
gehört hat. In allen dieſen Fällen ſollen die 
Grenzbehörden die betreffende Perſon ohne 
weitere Förmlichkeit übernehmen. Eine diplo⸗ 
matiſche Verhandlung ſoll ſtattfinden in den 
Fällen, in denen die Grenzbehörden ſich über 
die Uebernahmepflicht nicht einigen können, oder 
wenn die Entſcheidung der Grenzbehörden von 
den höheren Behörden des Heimathsſtaats nicht 
gebilligt wird. Ueber die Grenzorte, wo die 
Uebernahme der heimzuſchaffenden Perſonen 
ſtattzufinden hat, werden ſich die beiden Re⸗ 


gierungen verſtändigen. Die beiden Regierungen 


werden einander die Grenzbehörden bezeichnen, 
in deren Hand die Uebernahmeverhandlungen 
gelegt werden ſollen. — Die beiden Regierungen 
verpflichten ſich, ihre Grenzbehörden anzuweiſen, 
alle Uebernahme - Anträge mit größtmöglicher 
Beſchleunigung zu erledigen. Dieſes Ueberein⸗ 
kommen ſoll ſo lange in Kraft bleiben, als es 
nicht von einer oder der anderen Seite ge⸗ 
kündigt wird. In dieſem Fall ſoll es noch drei 
Monate über den Tag hinaus beſtehen, an 
welche die Kündigung des einen Theils dem 
andern Theil angezeigt ſein wird. Das Ab⸗ 
kommen tritt in Wirkſamkeit 20 Tage, nachdem 
es in beiden Staaten vorſchriftsmäßig ver⸗ 
öffentlicht worden iſt. 


„Welches?“ 

Paul zögerte; dann erklärte er mit der 
Offenheit, die er im Verkehr mit ſeinem Herrn 
ſtets betbätigte: 

„Ich denke, es iſt beſſer, wenn ich es nicht 
ſage, Herr Richardſon. Ich könnte ſonſt etwas 
thun, was Ihnen mißliebig wäre.“ 

„Hm,“ machte der Auſtralier, „Ihre Ab⸗ 
neigung gegen die Polizet könnte Sie leicht 
verleiten, ſich in ſchlimme Händel zu verwickeln. 
Sie dürfen nicht vergeſſen, daß ich Ihnen in 
einem ſolchen Falle auch nicht den mindeſten 
Schutz gewähren kann.“ 

„O, was das anbelangt,“ verſetzte Paul 
mit luſtigem Augenzwinkern, „Io lange ich noch 
eine Handvoll Geld in der Taſche habe, ſolls 
der Polizei ſchwer werden, mir etwas an meiner 
Jacke zu flicken.“ 

Mr. Richardſon brach das Geſpräch ab, 
indem er mahnte: 

„Beſorgen Sie nun ordentlich, was ich Ihnen 
aufgetragen habe.“ 1 

„Sogleich, Herr Richardſon,“ antwortete 
Paul, 5 1 bitte ich aber um Urlaub für 
heute.“ 

„Bewilligt.“ 

Der Beſitzer des Hotels war, als Paul 
daſelbſt eintraf, nicht zu Hauſe. Paul war 
das juſt nicht unangenehm. Da er für dieſen 
Fall keine Inſtruktionen hatte, ſo konnte er 
wohl auf eigene Fauſt handeln. Er nahm alſo 
den Kellner mit ſich, der ihn geſtern beim 
Marcheſe angemeldet hatte, und ihn heute 
ſofort wieder erkannte, und ging mit demſelben 
geradewegs nach der Löwenhöhle — auf die 
Polizei nämlich. Hier ſuchte er jenen Beamten 
auf, in deſſen Händen die Unterſuchung gegen 
den Italiener lag, und verlangte von demſelben 


das Orga 


...... 
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— In der „N. A. Z.“ wird in ſehr feiner 
Weiſe von Reichswegen der bekannte Trink⸗ 
ſpruch des Finanzminiſters Miquel 
desavouirt. Herr Miquel kündigte bekanntlich 
beim Feſteſſen des deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
raths an, daß nunmehr eine neue Periode von 
30 Jahren einzutreten habe, in der die Inter⸗ 
eſſen und Bedürfniſſe der Landwirthſchaft für 
die Rechtsentwicklung, Geſetzgebung und Re⸗ 
gierungsmaßnahmen in erſter Reihe maßgebend 
ſein müßten. Schnurſtraks entgegengeſetzt wird 
dagegen in Form einer Polemik gegen die 
agrariſche Preſſe in der „N. A. Z.“ der Satz 
aufgeſtellt: „Eine Regierung, die pflichtgemäß 
handelt, kann nur die Anforderungen des 
Gemeinwohls zur Richtſchnur nehmen; ſie kann 
prinzipaliter nie die Intereſſen eines einzelnen 
Berufszweiges einſeitig in den Vordergrund 
ihrer Pflege ſtellen. Dieſe Anſchauung iſt 
Gemeingut aller ernſt und beſonnen denkenden 
politiſchen Kreiſe. 

— In der polniſchen Fraktion 
des Reichstages herrſcht, wie der 
„Orendownik“ und auch der Warſchauer „Czas“ 
mittheilt, ſeitdem der Abg. v. Koscielski ſein 
Mandat niedergelegt hat, und die polniſche 
Hoſpartei dadurch ihres Führers beraubt iſt, 
große Rathloſigkeit; die Hofpartei werde des⸗ 
wegen mit allen Kräften bemüht ſein, dahin 
zu wirken, daß Herr v. Koscielski bei der Er⸗ 
ſatzwahl wiedergewählt wird. Der „Orendownik“, 

* 8 p er ae 


n der polniſchen Volkspartei 
Viele Wiederwabt würde t ne wahre na: 
Niederlage ſein, und meint, falls in dem 
kreiſe Inowrazlaw⸗Mogilno⸗Strelno es nicht 
gelingen ſollte, Herrn v. Kos cielski durchzu⸗ 
bringen, könne man ſich darauf gefaßt machen, 
daß irgend ein anderer polniſcher Abgeordneter 
ſein Mandat niederlegen werde, damit nur Herr 
v. Koscielski wieder in den Reichstag gelange; 
denn für die polniſche Hofpartei ſei die Mandats⸗ 
Niederlegung deſſelben eine empfindliche Nieder⸗ 
lage geweſen. 

— Eine ganze Anzahl wichtiger For⸗ 
mationsänderungen treten demnächſt bei 
unſerem Heere in Kraft. Es werden neu er⸗ 
richtet Kommandanturen der Truppenübungs⸗ 
plätze Döberitz und Elſenborn mit den Stand⸗ 


in dem Tone eines treuen Dieners, deſſen 
Ehrlichkeit angezweifelt werden ſollte, daß ihm 
der Marcheſe Rospoli gegenüber geſtellt werden 
ſolle, damit derſelbe hier vor Gericht erkläre, 
die fünfhundert Louisd'or geſtern durch ihn, 
den Diener, ausbezahlt erhalten zu haben. 
Für den Fall, daß der Marcheſe Miene machen 
ſollte — ſagte der verkleidete Paul —, die 
Bekanntſchaft mit ihm zu leugnen, habe er den 
betreffenden Kellner als Zeugen mitgebracht. 


Der Beamte glaubte dem Anſuchen des 
Dieners ertſprechen zu ſollen, hoffend, daß ſich 
vielleicht ein weiterer Anhaltspunkt dadurch 
finde, um den Italiener zu faſſen. 


Derſelbe wurde abermals vorgerufen und 
erſchien mit trotzigſter Miene. 


„Kennen Sie dieſen Mann?“ fragte ihn der 
Beamte, auf Paul deutend. 


Der Italiener zeigte eine hochmüthige Miene. 

Der Beamte wiederholte ſeine Frage. 

„Ich glaube Ihnen ſchon geſagt zu haben,“ 
antwortete Rospoli, „daß ich, ſo lange meine 
ungeſetzliche Verhaftung dauert, Ihnen nicht 
mehr Rede ſtehe.“ 

Unterdeſſen hatte Paul 
gewußt, daß er unbeobachtet 
gegen den Verhafteten ein Mienenfpiel 
wickeln konnte, das dieſem nicht entging. 

„O, Herr Marcheſe,“ nahm Paul klagend 
das Wort, während ſeine Mienen deutlich ſeine 
Hilfsbereitwilligkeit ausſprachen, „es iſt nicht 
ſchön von Ihnen, die Treue eines alten Dieners 
zu verdächtigen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


ſich ſo zu ſtellen 
vom Beamten 
ent« 


Direktor (Stabsoffizier), 


orten Spandau bez. Malmedy, in Thorn eine 
Verwaltung des Fußartillerieſchießplatzes, in 
Perleberg ein Filialartilleriedepot des Artillerie⸗ 
depots Brandenburg a. H., ein Feuer werks⸗ 
laboratorium in Siegburg. Das bisher mit 
der Artilleriewerkſtatt in Spandau verbundene 
Artilleriekonſtruktionsbureau wird in eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Anſtalt verwandelt; es erhält einen 
Unterdirektor und 
Direktionsaſſiſtenten. Die Stelle des Chefs 
der Landesaufnahme wird in eine Oberquartier⸗ 
meiſterſtelle verwandelt. — Die zum Beſuch 
der vereinigten Artillerie- und Ingenieurſchule 
kommandirten Offiziere der Fußartillerie nehmen 
im Anſchluß an den untern Cötus dieſer 
Schule — zunächſt verſuchsweiſe im Herbſt 
1894 — an einem 2½ monatlichen Lehrkurſus 
bei der Fußartillerieſchießſchule nach näheren 
Anordnungen des Kriegsminiſteriums theil. 
Intereſſant iſt auch die Anordnung, daß die⸗ 
jenigen Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes 
der Infanterie und Jäger (Schützen), welche 
zu den Friedensübungen eigene brauchbare Fuß⸗ 


bekleidung mitbringen und tragen, eine Prämie 


von je 3 Mk. für jede — auch nur ange⸗ 
fangene — Uebung erhalten. 

— Die „Köln. Volksztg.“ konſtatirt, daß 
bei der am 1. April erfolgenden Maſſenan⸗ 
ſtellung von Poſtbeamten die Rückſicht auf 
die Konfeſſion der Beamten genügend 
Platz gegriffen habe. Es ſei ihr angenehm 
feſtzuſtellen, daß der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamtes Dr. v. Stephan in letzter Zeit die 
Oberpoſtdirektorſtellen in rein katholiſchen 
Gegenden mit katholiſchen Oberpoſtdirektoren 
beſetzt hat. 

— In der „Frankf. Ztg.“ macht ein 
penfionirter Offizier den Vorſchlag, daß man 
künftig den für die Armee erforderlichen 
Abgang vonälteren Offizieren ein⸗ 
heitlich von oben herab regele. Nur 
dadurch würde eine gleichmäßige Behandlung 
aller Penſionirungen in der Weiſe geſichert, 
daß dieſelben einzig und allein im Intereſſe 
des Dienſtes erfolgen. Gegenwärtig aber liegt 
die Entſcheidung in der Hand des einzelnen 
Vorgeſetzten. Was aber ſoll der Offizier, der 
keine Konnexionen beſitzt, machen, wenn er 
von ſeinem Vorgeſetzten aufgefordert wird, den 
Abſchied zu nehmen? Er muß ſich fügen, denn 
jeder Widerſtand würde ihn der Gefahr aus⸗ 
ſetzen, auf noch unangenehmere Weiſe wegge⸗ 
maßregelt zu werden. Es erſcheint ganz be⸗ 
ſonders ungerecht, daß in einem Beruf, der ſo 
große Opfer verlangt und wie kein anderer 
Gefahren an Leib und Leben in ſich birgt, 


Jeder, der nicht Konnexionen beſitzt oder ganz 
Hervorragendes leiſtet, oder nicht das Glück 


hat, in eine bevorzugte Karriere zu gelangen, 
heutzutage der großen Gefahr ausgeſetzt iſt, 
aus irgend einer geringfügigen Veranlaſſung, 
womöglich im thatkräftigſten Mannesalter, um: 
ſatteln zu müſſen. 

— Sechs Schiffe werden vom Hamburger 
Seeamt als vermißt aufgerufen: die Ewer 
„Margarethe“ und „Marie“, der Dampfer 
„Elly“, die Bark Marie“, die Schoonerbark 
„Mercurius“ und ein Schooner. Sämmtliche 
Schiffe ſind auf großer Fahrt unterwegs und 
ſeit langer Zeit überfällig. 

— ———— — 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Kaiſer hat die Wahl des bisherigen 
Vize⸗Bürgermeiſters Gruebl zum Bürgermeiſter 
von Wien beſtätigt. 

Wie die „Polit. Korr.“ mittheilt, beginnen 
unter dem Vorſitz des Miniſters des Auswärtigen 
Grafen Kalnoky die Miniſterkonferenzen zur 
Feſtſtellung des gemeinſamen Budgets. Der 
ungariſche Miniſterpräſident Dr. Wekerle nimmt 
an dieſen Berathungen theil. 

Magiſtratsrath Haberbauer, als Präſident 
des Permanenzausſchuſſes für die Leichenfeier 
Koſſuths erſuchte den Erzbiſchöflichen Vikar, 
Biſchof Cſelka, daß die katholiſche Kirche durch 
Trauerzeichen an der allgemeinen Trauer theil⸗ 
nehme, damit etwaige Demonſtrationen unter⸗ 
bleiben, da die bisherige Haltung der katholi⸗ 
ſchen Kirche in der Hauptſtadt Peſt bereits eine ge⸗ 
wiſſe Mißſtimmung hervorgerufen habe. Der 
Biſchof lehnte jedoch das Erſuchen mit der Ver⸗ 
ſicherung ab, daß die Kirche keineswegs gegen 
die Nationaltrauer demonſtriren wolle. Ihre 
Haltung beruhe lediglich auf dogmatiſchen 
Gründen. Die ungariſche Oper ſoll wegen der 
Verweigerung der Aufhiſſung einer Trauerfahne 
für Koſſuth angeblich boykottirt werden. Es 
verlautet, es habe ſich geſtern ein Komitee zu 
dieſem Zwecke konſtituirt. Bereits 3000 Per⸗ 
ſonen hätten ſich ſchriftlich verpflichtet, den Vor⸗ 
ſtellungen der Oper fortan fern zu bleiben. 

Italien. 

Weder Crispi noch Sonnino laſſen ſich 
durch die Oppoſition des italieniſchen Finanz⸗ 
ausſchuſſes mürbe machen, ihres Zieles und 
ihrer großen Verantwortung bewußt halten ſie 
an dem Finanzprogramm feſt. Da auf die 
innerlich haltloſe Kammer nichts ſo ſehr wirkt, 
als eiſerner Wille und Folgerichtigkeit, ſo 
werden vielleicht in der entſcheidenden Stunde 
drei Viertel des Parlaments auf der Seite des 


kommen. 


Kabinets ſtehen. Vorläufig indeſſen ſind die 
Verhandlungen zwiſchen Sonnino und Vacchelli, 
dem Obmann der Fünfzehn, ergebnißlos ge» 
blieben. Der Schatzminiſter beharrt im Ein⸗ 
vernehmen mit Crispi anf ſämmtlichen Haupt⸗ 
punkten des Finanzprogramms der Regierung, 
namentlich auf der Einſchreibung der Eiſen⸗ 
bahnkoſten in den ordentlichen Voranſchlag, auf 
die freie Verfügung des Staates über die 
Metallrücklage der Banken, die Erhöhung der 
Kouponſteuer und der Ablehnung jeder weiteren 
Verkürzung des Militärvoranſchlages. 


elgien. 

Der Rücktritt des Miniſterpräſidenten Beer⸗ 
naert wird nunmehr amtlich bekannt gegeben. 
Beernaert hat es verſtanden, ſich zehn Jahre 
lang unter recht ſchwierigen Verhälniſſen am 
Ruder zu erhalten. Beernaert war zwar ſtreng 
klerikal geſinnt, hatte ſich aber doch auch ſtaats⸗ 
männiſchen Blick genug bewahrt, um allzu 
übertriebenen Anſprüchen ſeiner extremen Partei⸗ 
genoſſen entgegenzutreten. Einen erbitterten 
Gegner hatte Beernaert insbeſondere an dem 
klerikalen Heißſporn de Woeſte, der es nicht 
verwinden konnte, daß er im Jahre 1884 aus 
dem Miniſterium ſcheiden mußte, als die 
Klerikalen in der Schulfrage den Bogen gar 
zu ſtraff geſpannt hatten. Woeſte richtete ſeine 
Minirarbeit in der Kammer namentlich gegen 
die Reform des Wahlrechts, die dann allerdings 
im Frühjahr 1893 doch durchdrang, nachdem 
Beernaert die Kabinetsfrage geſtellt hatte. Jetzt 
iſt Beernaert aber doch über ſeine Beſtrebungen, 
betr. den weiteren Ausbau der ſchwer er⸗ 
rungenen Reform des Wahlrechts zu Fall ge⸗ 
Kammer und Senat haben ſich näm⸗ 
lich mit großer Mehrheit gegen die Vorlage 
entſchieden, wonach ein proportionales Wahl⸗ 
ſyſtem eingeführt werden ſollte. König Leopold 
hat ſich vergebens bemüht, Beernaert zum Ver⸗ 
bleiben im Amt zu bewegen. Er ſchätzte dieſen 
beſonders hoch wegen ſeiner Verdienſte um die 
auswärtige Politik, insbeſondere auch, weil der 
Miniſterpräſident für die Populärmachung der 
Lieblingsſchöpfung des Königs, des Kongoſtaates, 
ſeinen ganzen Einfluß aufgeboten hat. Zu er⸗ 
wähnen iſt ferner, daß unter Beernaert der 
Handels- und Schifffahrts vertrag zwiſchen Belgien 
und dem deutſchen Reich abgeſchloſſen worden 
iſt. Beerngerts Nachfolger, de Burlet, iſt big: 
her politiſch wenig hervorgetreten. Man darf 
geſpannt ſein, wie er der gewaltigen inneren 
Schwierigkeiten Herr werden wird. 

Großbritannien. 

Der engliſche Miniſter des Innern, As quith, 
hielt am Dienstag in Ayton zur Unterſtützung 
des liberalen Kandidaten für Berwickſhire eine 
politiſche Rede. Er ſagte, die Ereigniſſe hätten 
die Vorherſagungen, Gladſtones Rücktritt werde 
die Zerſtückelung der liberalen Partei herbei⸗ 
führen, Lügen geſtraft. Er ſchäme ſich nicht, 
zu geſtehen, daß die Mehrheit der Regierung 
im Haufe der Gemeinen von ihren triſchen 
Freunden abhänge, die vollauf Grund zur Be⸗ 
friedigung hätten in der biederen, klaren und 
mannhaften Erklärung Lord Roſeberys, daß die 
große Politik internationaler Gerechtigkeit, die 
Gladſtone vor acht Jahren auf das liberale 
Banner geſchrieben, ausgeführt werden würde. 
Gladſtone habe der Regierung ſeine Grundſätze 
und ſein Beiſpiel vermacht. Auf die Grund⸗ 
ſätze ſei ſie ſtolz, aus ſeinem Beiſpiele hoffe ſie 
Nutzen zu ziehen. Schließlich betonte der 
Redner die Nothwendigkeit von Homerule und 
Dezentraliſation im Intereſſe des Reiches. 

Rußland. 

ür das Gouvernement Charkow hat der 
ruſſiſch⸗deutſche Zollkrieg ſehr unheilvolle Folgen 
gehabt. Da die Getreidepreiſe ſehr niedrig 
ſtanden, hatten die Landwirthe überaus wenig 
Einnahme und um ſich zu helfen, haben viele 
Landwirthe ihre Waldbeſtände vollſtändig ab⸗ 
ſchlagen laſſen. er Landwirthſchaft drohen 
nun große Verluſte durch die Wälderverwüſtung. 
Von den Mißerntejahren trägt das Kursker 
Gouvernement ſoeben noch ſehr ſchwere Folgen. 
Der Geldmangel iſt dort ſo groß, daß Dörfer 
mit 400 —500 Einwohnern im Ganzen viel⸗ 
leicht nur 2—3 Rubel beſitzen. In manchen 
Kreiſen können Tauſende von Bauern nicht 
einmal 50 Kopeken aufweiſen. Das von den 
Bauern wie Gutsbeſitzern verkaufte Getreide iſt 
von den Aufkäufern noch nicht ausbezahlt 
worden, da auch ſie in Geldverlegenheit ſich 
befinden. Erſt wenn das aufgekaufte Getreide 
nach Deutſchland ausgeführt ſein wird, hoffen 
die Landwirthe ihre Forderungen gedeckt zu 


bekommen. 
Serbien. 

Der oberſte Gerichtshof entſchied, daß das 
Expatriirungsgeſetz gegen Milan zu Recht be⸗ 
ſtehe. Milan ſei kein Mitglied der Dynaſtie, 
deshalb ſeien Zeitungen wegen Schmähungen 
Milans nicht zu konfisziren. 

Amerika. 

Ueber das Schickſal der braſilianiſchen In⸗ 
ſurgenten, welche ſich auf portugieſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe geflüchtet hatten, wird der „Times“ aus 
Montevideo vom 26. März gemeldet, daß der 
portugieſiſche Kreuzer „Alfonſo Albuquerque“ 
am 25. d. Mts. in der Quarantaineſtation von 
Buenos⸗Ayres 90 Offiziere und 170 Seeleute, 


Schulterblattes, bei. 


welche an dem braſilianiſchen Aufſtande theil⸗ 
genommen hatten, landete. Admiral Saldanha 
da Gama bleibt an Bord des „Mindello“. 


Provinzielles. 


x Gollub, 28. März. Der Kommunalſteuerſatz 
wird zweifellos auf 350 pCt. der Staatsſteuer feſt⸗ 
geſetzt werden, alſo 50 pCt. weniger als 1893/94. 
Von einem Zuſchlag zur Gebäude- und Gewerbeſteuer 
iſt Abſtand genommen. Obwohl 400 Mk. auf die 
Stadtuhr und 400 Mk. auf ein Darlehn zurückgezahlt 
worden, hat ſich der Geſammtbedarf an Kommunal- 
ſteuern um 1000 Mk. ermäßigt gegen das Vorjahr. 

Graudenz, 28. März. Am Oſtermontage gegen 
6 Uhr Abends traf der etwa 16 Jahre alte Bäder: 
lehrling Arnold Mittendorf, in Begleitung des Haus⸗ 
mannes Rudolf Karweleitis, den auf dem Sande 
wohnhaften Arbeitsburſchen Leo Romatowski. Letzterer 
iſt mit Mittendorf verfeindet, und da er gerade eine 
Weidenruthe in der Hand hatte, bedrohte er damit 
den M. Dieſem ſchien hiermit eine günſtige Ge⸗ 
legenheit gekommen zu ſein, an ſeinem Feinde 
Romatowski gehörig Rache zu nehmen; er ließ ſich 
deshalb ſchleunigſt von ſeinem Begleiter deſſen Meſſer 
geben, packte daun den Romatowski beim Arm und 
brachte ihm einen Stich in den Rücken, unterhalb des 
Wenn die Verwundung auch 
nicht lebensgefährlich iſt, ſo wird R. doch einige Wochen 
arbeitsunfähig ſein. 

latow, 27. März. Die Reichstagswahlbewegung 
für den Flatow⸗Schlochauer Kreis ſcheint in Fluß zu 
kommen. Der Rittergutsbeſitzer R. Schrader auf 
Zechlau im Schlochauer Kreiſe erklärt ſich auf Drängen 
feiner Freunde entſchloſſen, ein Mandat für den Wahl⸗ 
kreis Schlochau » Flaiow „zum Schutz der deutſchen 
Landwirthſchaft und zum Schutze der deutſchen reellen 
Arbeit in Stadt und Land“ anzunehmen. Seine Ge⸗ 
ſinnungen, meint er, ſeien den Einwohnern des Wahl ⸗ 
kreiſes durch ſeine früheren Aufrufe bekannt. Seine 
Forderungen ſeien auch die des Bundes der Land- 
wirthe. Die Wahl des zeitigen Landtagsabgeordneten 
Hilgendorf⸗Platzig auch zum Reichstage halte er für 
eine Zerſplitterung der Kraft, es ſei die Vertretung 
in den beiden Parlamenten durch 2 berſchiedene 
Männer geboten. 

Schneidemühl, 27. März. In der viel ber 
ſprochenen Angelegenheit Schmul-Götze hat der Minifter 
des Innern die gegen den Regierungspräſidenten zu 
Bromberg gerichteten Beſchwerden e 
Der Fall lag ſo, daß der Großvater der Kaufleute 
Schmul in Schueidemühl „Schmul (Samuel) Götze“ 
geheißen hatte, und daß bereits im Jahre 1889 einem 
in Stettin lebenden Sohne des Letzteren die Wieder⸗ 
aufnahme dieſes Namens geſtattet worden war. Es 
handelt ſich alſo nicht um die Verleihung eines neuen 
Namens, ſondern lediglich um die Wiederannahme 
eines alten. Der Name „Götze“ ſoll unter den 
jüdiſchen Bewohnern in hieſiger Gegend häufig vor— 
kommen. 

Dirſchau, 27. März. Ein Opfer des unmäßigen 
Genuſſes von Branntwein wurde geſtern früh der erſt 
26 Jahre alte Arbeiter Z. Derſelbe hatte am erſten 
Feiertag Abends ſo große Mengen Alkohol zu ſich 
genommen, daß er in ſinnlos betrunkenem Zuſtande 
von einem ſeiner Gefährten nach Hauſe getragen 
werden mußte. Hier lag Z. die ganze Nacht über 
in todtenähnlichem Schlaf, aus dem er nicht mehr 
erwachte. 2 

Danzig, 28. März. Geſtern trafen die Dezer⸗ 
nenten einzelner Abtheilungen der Miniſterial -In: 
ſtanzen hier ein, um betreffs der Errichtung eines 
Freibezirks für den hieſigen Hafen mit den hieſigen 
Behörden und dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
Berathungen zu pflegen und Lokalbeſichtigungen vor⸗ 
zunehmen. Geſtern Abend hatten die Herren ſich mit 
den Vertretern der hieſigen Reſſort-Behörden und der 
Kaufmannſchaft zu einem geſelligen Beiſammenſein 
im Rathskeller vereinigt. Heute Morgen 9 Uhr brachte 
der Regierungsdampfer „Wilhelm Lorck“ von der 
Lootſenſtation an der Langenbrücke aus die Konferenz ⸗ 
theilnehmer nach Neufahrwaſſer, wo eine eingehende 
Terrainbeſichtigung ſtattfand. Um 12 Uhr wurde die 
Rückfahrt angetreten und um 1 Uhr begann im 
Sitzungsſaale der Stadtverordneten-Verſammlung eine 
eingehende Konferenz unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler. Um 4 Uhr Nachmittags 
fol ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl im Schützen ⸗ 
hauſe folgen. E 

Elbing, 27. März. Der Neufeld'ſchen Blech 
waarenfabrit und Emaillirwerk ſind nach Abſchluß 
des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages ſo große Auf⸗ 
träge aus Rußland zugegangen, daß die Arbeiterzahl 
um 70 erhöht werden mußte. 5 

Königsberg, 28. März. Am Nachmittag des 
Oſtermonkags fand in der Nähe des Trenker Wald⸗ 
häuschens ein Duell auf Piſtolen zwiſchen einem 
hieſigen Referendar B. und einem Korpsſtudenten v. 
R. — einem geborenen Kurländer — ftatt. Bei dem⸗ 
ſelben erhielt Referendar B. einen Schuß in den 
Unterleib, an deſſen Folgen er heute in der hieſigen 
chirurgiſchen Klinik verſtarb. Herr v. R. ſtellte ſich 
ſofort der Staatsanwaltſchaft, die indeß von ſeiner 
Verhaftung Abſtand nahm, nachdem er das Ehrenwort 
gegeben, ſich jederzeit dem Gericht zur Verfügung zu 
ſtellen. Die Veranlaſſung zu dem fo traurig verlaufenen 
Ehrenhandel gab eine ganz gewöhnliche Rempelei bei 
der Begegnung vor der Thür eines hieſigen Reſtaurants, 
bei welcher Gelegenheit Herr v. R. ſich dazu hatte hin⸗ 
reißen laſſen, ſeinem Gegner einen Schlag ins Geſicht 
zu verſetzen. Ein blühendes Menſchenleben alſo wieder 
einmal vernichtet um Nichts. 

Szittkehmen, 27. März. Von ruſſiſcher Seite 
aus iſt bereits der Verſuch zur Einrichtung einer 
Grenzüberwachungsſtelle bei Rakowka, d. i. gegenüber 
dem preußiſchen Dorfe Pablindzen, gemacht worden, 
und ſind zu dieſem Zwecke ein ruſſiſcher General, ein 
Major und mehrere Beamte aus Wilna an Ort und 
Stelle geweſen. Dieſelben haben auf die paſſendſten 
Uebergangswege preußiſcherſeits Rückſicht genommen 
und an geeigneter Stelle Pfähle mit einem Schlag. 
baum verſehen, eingraben laſſen. Auch haben ſie mit 
den anwohnenden ruſſiſchen Beſitzern Kontrakte abge 
ſchloſſen wegen des Ankaufs von Land behufs vor⸗ 
läufiger Errichtung von Baracken und ſpäterer Auf- 
führung der erforderlichen Neubauten. Eine ähnliche 
Uebergangsſtelle iſt auch bei Upidamiſchken eingerichtet 
worden, welcher Ort ſich in der Nähe von Dube— 
ningken befindet. 

Bromberg, 27. März. Die Veranlaſſung zu dem 
Duell, welches vor einigen Tagen in der Nähe unſerer 
Stadt zwiſchen dem Nittergutsbeſitzer Speichert auf 
Mochel und dem Regierungs⸗Referendarius v. Türk 
von hier ſtattgefunden hat, iſt eine am Biertiſche ge⸗ 
fallene Bemerkung des Herrn Sp. über Herrn v. T. 
geweſen, durch die ſich dieſer beleidigt fühlte, und die 
er, da eine Zurücknahme der beleidigenden Aeußerung 
nicht erfolgte, durch einen Schlag in das Geſicht des 
Herrn Sp. erwiderte. Durch den Schuß, den Herr 
Sp. bei dem Duell auf v. T. abreuerte, iſt letzterer 


\ 


übrigens an beiden Oberſchenkeln verwundet word 
denn die Kugel drang Herrn v. T. ſeitwärts dil 
einen Oberſchenkel in den andern. 4 
Bromberg, 27. März. Vorgeſtern früh fand 
junger Mann in der Poſenerſtraße auf dem Troll 
die mit Blut überſtrömte Geſtalt eines Mädchen 
Schnell alarmirte er die Wächter der nächſten! 
viere, und mit deren Hülfe wurde die Schwetverlä 
die weder ſtehen noch gehen konnte, nach dem Lazar 
geſchafft. Die dort angeſtellte ärztliche Unterſuchll 
ergab bedeutende Verletzungen im Geſicht und 
linken Knie, ſowie einen Bruch des Hüftgelenks. 2 
durch die Vernehmung des Mädchens feſtgeſtellt wum 
hat letzteres ſich die Verletzungen durch einen Spril 
aus dem Fenſter der Schlafkammer auf die Strg 
hinab zugezogen. Man nimmt an, daß fie dies 
Sprung in einem Anfall von Geiſtesſtörung 9 
than habe. # 
Poſen, 27. März. Der „Goniec“ ift am 23. 
Mts., als am hundertſten Jahrestage der Verkündigul 
der Aufſtandsakte und der Eidesleiſtung Thadel 
Kosciuszkos auf dem Marktplatze zu Krakau in fe 
licher Ausſtattung erſchienen. Der dem Anden 
Kosciuszko's gewidmete Artikel giebt am Schluſſe di 
Hoffnung Ausdruck, daß Polen nach mehr als hundel 
jährigen Leiden nicht untergehen, ſondern in Zukuſ 
in neuem Glanze erſtrahlen und eine neue Epoche de 
Glücks der ganzen Nation anbrechen werde. Auch DE _ 
„Kuryer“ bringt anläßlich der Zentenarfeier 
Kosciuszkoaufſtandes einen dieſen Aufſtand ul 
ngk politiſche Vorgänge jener Zeit behandelnde 
rtikel. 1 0 


Lokales. ; 
Thorn, 29. Mär) 
— [Frachtentarife im Deutſch 
Ruſſiſchen Verkehr.] Ruſſiſchen Zeitungel 
entnehmen wir Folgendes: Am 4. (16. Mär 
hat im Eiſenbahndepartement in Peters bulſ 
unter Theilnahme der Vertreter ruſſiſcher un 
preußiſcher Bahnen eine Sitzung ſtattgefundel 
in der ein Tarif für den Frachtenverkehr all 
den aus Rußland nach den Deutſchen Häfel 
Königsberg (Pillau), Danzig (Neufahrwaſſel 
und Memel weiter fahrenden Bahnen zur Auf 
ſtellung gelangte. Für den Tarif iſt 1 
ruſſiſche Valuta angenommen und derſelbe MW 
genaue Uebereinſtimmung mit den für DW 
Strecke bis Riga und Libau giltigen Tarif 
ſätzen gebracht, jo daß die genannten deutſchel 
Seehäfen, wie die „Nowoſti“ ſehr richtig DM 
merken, als ruſſiſche Ausfuhrhäfen betracht 
werden können. Die am Export betheiligtell 
von den Grenzſtationen Wirballen, Grajewo⸗ 
und Mlawa aus führenden Bahnen erhaltel 
den ihnen zukommenden Prozentſatz il 
ruſſiſcher Valuta ausgezahlt. Die Vereinbarung 
iſt ruſſiſcher⸗ wie deutſcherſeits nur von den 
Staatsbahnen getroffen worden und iſt di 
Giltigkeitsdauer für den am 4. (16.) März zu 
Unterzeichnung gelangten Vertrag auf 10 Jahr 
bemeſſen worden. Die dieſem Vertragſchluß 
innewohnende Bedeutung wird klar, wenn maß 
berückſichtigt, daß Königsberg und Danzig Gen 
treide- und Flachsmärkte für ſpeziell ruſſiſche 
Erzeugniſſe ſind. 1 

— [Billigere Beförderung dez 
Reiſegepäcks.] Eine, wenn auch an ſich 
geringfügige, jo doch immerhin dankenswerthe 
Einrichtung hat die Eiſenbahnverwaltung ge 
troffen. Vom 1. April d. J. tritt ein 
Ermäßigung des Tarifs für Reiſegepäck ein. 
Bisher waren bekanntlich 25 Kilo Gepäck durch 
gängig für alle Wagenklaſſen frei, wenn mal 
eine kürzere oder längere Strecke mit der Eiſen 
bahn fuhr. Dagegen wurde ein Uebergewichl 
von 1—6 Kilo für 10 Kilo berechnet und 
mußte danach bezahlt werden. Das wird nun 
vom 1. April anders: Es tritt eine Ab 
rundung in dem Sinne ein, daß ein Ueber 
gewicht nur bis 5 Kilo zu berechnen geſtattel 
iſt. Ein Gepäckſtück z. B. von 27 Kilo koſtet 
nicht mehr 10, ſondern nur 5 Pf., ein ſolches 
von 36 Kilo nur 15 Pf. anſtatt wie ſonſt 20 
Pf. Die Gepäckabfertigungsſtellen auf de 
Bahnhöfen ſind bereits in dieſem Sinne be 
ſchieden worden. 

— [Die Anſiedelungskommiſſionf 
hat das Gut Przeclaw im Kreiſe Obornik, 
welches einen Flächeninhalt von 654 Hektar 
hat und bisher Herrn Blociſzewski gehörte 
angekauft. Der „Dziennik Pozn.“ bedauert 
dies um ſo mehr, da, wie er mittheilt, die 
Vermögenslage Herrn Blociſzewski durchaus 
nicht zu dem Verkaufe zwang; es ſei dies eine 
„ſchwere an dem unglücklichen Vaterlande bed 
gangene Sünde; aber gegenwärtig werde leider 
immer häufiger und mit leichtem Herzen dieſe 
Sünde begangen.“ N 

— [Polniſcher Provinzialverein. 
Der polniſche Verein zur Unterſtützung dei 
lernenden männlichen Jugend in Weſtpreußen, 
welcher gegenwärtig 65 Jahre beſteht, zählte 
im vorigen Jahre 564 Mitglieder, welchk 
4532 Mk. an Beiträgen aufbrachten. Ez 
wurden unterſtützt 21 Studirende und 62 
Gymnaſiaſten mit zuſammen 5913 Mk. N 

— [Zur Abhaltung von Kon 
ferenzen für Volksſchullehrerſ hal 
das Königliche Provinzial ⸗Schulkollegium in 
Danzig für das laufende Jahr folgende Termine 
anberaumt: beim Schullehrer⸗Seminar zu Pr. 
Friedland den 26. Juni, beim Schullehrer“ 
Seminar zu Graudenz den 7. Juni, beim 
Schullehrer⸗Seminar zu Löbau den 20. Jun 
und beim Schullehrer⸗Seminar zu Tuchel den 
21. Mai. 

— [Eine Verminderung de? 
tragbaren Schanzzeuges], das im 


wu 
fin 


Kriege ſtets eine ſehr wichtige Rolle ſpielen 
wird, iſt bekanntlich in Ausſicht genommen. 

m zu prüfen, in wie weit einer derartigen 
Verminderung ſtattgegeben werden darf, werden 
während der Kaiſermanöver die großen Kampf⸗ 
plätze fortifikatoriſch eingerichtet werden, um 
ſo auf dieſem Gebiete im Großen Erfahrungen 
und Lehren für die Zukunft zu ſammeln. Bei 
der Wirkung der heutigen Feuerwaffen behalten 
im Uebrigen Feldbefeſtigungen, die in der fran⸗ 
zöſiſchen Armee in hoher Gunſt ſtehen, ihre 
erhöhte Bedeutung. 

— [Die öſterreichiſchen Vereins⸗ 
thaler,] die noch vielfach kurſiren, werden 
dom 1. April cr. bei den ſtaatlichen Kaſſen 
nicht mehr in Zahlung genommen. 

— [O bſtbaukurſe.] In der Zeit 
vom 18. bis 26. April, 16. bis 23. Auguſt 
und vom 27. September bis zum 2. Oktober 

werden bei der Kreisbaumſchule in 
Marienwerder Obſtbaukurſe abgehalten werden. 
ehrer, welche bereit ſind, an dieſen Kurſen 
bbeilzunehmen, können ſich umgehend bei dem 
Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich in Kulmſee 
melden. Die Koſten des Unterhaltes haben die 
Lehrer aus eigenen Mitteln zu beſtreiten, 
während zu den Reiſekoſten angemeſſene Unter⸗ 
ſtützungen bewilligt werden. 

— [ Viktoria⸗Theater.] Morgen 
Freitag iſt die einmalige Aufführung der 
'ortzing'ſchen Oper „Zar und Zimmermann“ 
mit der beliebten Sängerin Frl. Zdenka Korab 
als Marie. Für Sonnabend Nachmittag ift 
eine letzte Kindervorſtellung „Das Märchen 
vom Rothkäppchen“ in Ausſicht genommen, 

erzu findet eine Gratisvertheilung von Ge⸗ 
Senken ſtatt. Für Sonntag iſt „Die Zauber⸗ 
öte“ geplant. Wir weiſen nochmals auf die 
Heinen Preife für II. Parquet, Sperrfig und 
tehplatz hin. 
— [Ueber zwei Schiffsunfälle! 
der Weichſel erfahren wir Folgendes: Ein 
teinen beladener Kahn gerieth vorgeſtern 
der Gegend der Katharinchenberge auf eine 
Buhne und erhielt dabei ein derartiges Leck, daß 
der Kahn ſofort ſank. Die Beſatzung iſt ge⸗ 
tettet. — Ein mit Getreide beladener Kahn 


Su 


fuhr unterhalb Warſchau am vergangenen Diens⸗ 


ag auf einen im Fluſſe befindlichen Holzſtamm 
Der Kahn erhielt hierbei eine Beſchädi⸗ 
gung, die aber nicht bemerkt wurde. In der 
acht ſchrie ein Kind des Kahnbeſitzers, die 
Mutter erwachte und fand zu ihrem Schrecken 
in der Kajüte Waſſer vor. Die Mannſchaft 
rde alarmirt, ſämmtliche auf dem Kahn be⸗ 
lichen Perſonen konnten noch das Leben 
n, Kahn und Ladung iſt verloren. Die 
en verunglückten Kähne waren nicht verſichert. 
[Strafkammer.] In der heutigen Sitzung 


ind beſtraft worden: 1. der Arbeiter Viucent Lewan⸗ 


owski aus Kulmſee wegen Diebſtahls in 3 Fällen 
8 9 Monaten, 2. der Arbeiter Friedrich Kipar eben⸗ 
aher wegen gleichen Vergehens in 2 Fällen mit 


‘ aus onaten, 3. der Arbeitsburſche Alexander Zyblewski 


Kulmſee wegen zweier Diebſtähle mit 2 Monaten, 
die Arbeiterfrau Marianna Schiller geb. Zyblewska 
ulmſee wegen Hehlerei mit 6 Monaten, 5. die 


N aubeiterfrau Anaſtaſia Lewandowska geb. Obodzinska 


"3 Rulmfee wegen Hehlerei mit 3 Tagen und 6. der 


— 


in das 


vw 
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als tägliche Toilette. Seife für Erwach ene. 


Breiteſtr. 46; 


Eugros⸗Verkauf: 


AT —.— 
: mer 


Zim * 2 - 
U nebſt Zubehör ſind Heilige: 
1. an efttaße 18 9 Er. von ſof. oder 
MA. Ro zu vermiethen. Zu erfragen bei 
N 85 Senthal & Co., Hutgeſchäft. 
a 5 3.D. Belickenſtr. 22 ö. Schloſſermſtr. Rohr. 
1 gendliche Wohnung, getheilt oder im 
b zen zu vermiethen Neuft, Markt 12. 


zu verm. 


Geſchäftsverle 


Mit dem heutigen Tag habe ich meine er 
uch und Zeichen⸗Materialhandlung aus der Heiligengeiſtſtraße 
er 


Breitenſtraße No. 2 


! Haus des Juweliers Herrn Hartmann verlegt. Nach wie vor werde 
ich beſtrebt ſein, gute Arbeit und Waaren in beſter Qualität meinen 
[geehrten Auftraggebern und Kunden zu ihrer Zufriedenheit zu liefern. 


Herrmann Stein, Buchbindermeiſter, 
Papier- und Schreibmaterialienhandlung. 
7. 7 


Jede Hausfrau verſuche: | | 
Dr. Gremer’s Toilette-Seife 


(Sehutzmarke LÖWE). | 
Nach ärztlicher Vorschrift auf wissenschaftlicher Basis aus den reinsten und besten 
Rohmaterialien hergestellt. 


Hervorragende Neuheit! | 


dae beſonderer Güte und Milde eignet ſie ſich vorzüglich für den 
amiliengebrauch als Badeſeife für Kinder und Säuglinge, ſowie 


i balebend und anregend anf die Function der Hant 


Erhältlich in Thorn bei Anders & Co., Brüdenftr. 18; Filiale: 
6; Ant. Koczwara, Central Droguerie, Gerberſtraße 29; 
Filiale: Bromberger Vorſtadt 70. 


Phil. Müller & Co., Frankfurt a. M. 


Mauerſtr. 4 


Lagerraum od. Comptoir für 40 Thaler 


N u verm. Kop- 
Eine kl. Wohnung ae Ar 
Einfach möbl. immer oppernifusftr,89,8 Fr. 


Hausbeſitzer Joſef Teykowski aus Kulmſee wegen 
Diebſtahls mit 1 Monat Gefängniß; die Arbeiterfrau 
Hedwig Haſe geb. Lewandowska aus Kulmſee wurde 
von der Anklage der Begünſtigung freigeſprochen. 
Die Angeklagten zu J, 2 und 3 verübten Anfang Ja⸗ 
unar d. J zu Kulmſee mehrere Diebſtähle in ſehr 
frecher Weiſe, indem ſie von Fuhrwerken, die auf der 
Straße ftanden, 1 Reiſekorb mit Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücken und Goldſachen im Werthe von über 200 Mk., 
ferner eine Pelzdecke und endlich eine Taſche mit 
chirurgiſchen Inſtrumenten, einer Hebeamme gehörig, 


entwendeten, wobei dann die Angeklagten zu 4 und 
5 ſich der Hehlerei an den geſtohlenen Sachen ſchuldig 
machten. Bei dem Angeklagten Teykowski wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß er die Taſche, welche die Diebe als 
werthlos wegwarfen und welche ein Knabe gefunden 
hat, dieſem entriß, um ſie ſich rechtswidrig zuzueignen. 
Ferner wurden verurtheilt: wegen Diebſtahls der 
Knecht Ferdinand Peter aus Waterowo mit 3 Mo- 
naten Gefäugniß; wegen Körperverletzung: der 
Arbeiter Johann Bednarski aus Maciejewo mit 
3 Monaten, der Arbeiter Boleslaus Duszynski aus 
Pieczenia mit 1 Woche; wegen Diebſtahls der frühere 
Trompeter Bernhard Kaufmann von hier mit 3 Mo⸗ 
naten und wegen Körperverletzung der Käthner 
Michael Plarkowski aus Scharneſe mit 1 Jahr ſowie 
der Arbeiter Nicolaus Dzierzanowski ebendaher mit 
6 Monaten Gefängniß. Von der Anklage der Sach⸗ 
beſchädigung und Körperverletzung wurde der Arbeiter 
Johann Podziwinski aus Holl. Grabia freigeſprochen 
und gegen den Arbeiter Johann Szcezotkowski eben⸗ 
daher iſt das Verfahren wegen Körperverletzung, 
mangels vorliegenden Strafantrages eingeſtellt worden. 
: [Temperatur] heute Morgens 
8 Uhr: 3 Grad R Wärme; Barometer⸗ 
ſtand: 28 Zoll 3 Strich (ſteigend). 

— [Gefunden ein großer Hausſchlüſſel 
in der Kulmer Straße, ein Handſchuh in der 
Schuhmacherſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,04 Meter über Null (fallend). 
—— P ———ꝙðJ³³ß5 


Kleine Chronik. 


Braunſchweig, 28. März. Wie die „Braun⸗ 
ſchweigiſche Landeszeitung“ meldet, ſtieß Dienftag, 
Nachts 1 Uhr, in Vienenburg beim Einrangiren des 
Salonwagens Seiner Königlichen Hoheit des Prinz⸗ 
regenten in den Schnellzug Berlin — Aachen eine 
Lokomotive mit Gepäckwagen durch den Mißgriff eines 
Heizers auf den Prinzlichen Salonwagen. Sämmt⸗ 
liche Fenſter des letzteren wurden zertrümmert, eine 
Pufferſcheibe des Gepäckwagens abgeſprengt. Seine 
Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent, welcher durch 
den Anprall von feiner Lagerſtatt geſchleudert wurde, 
blieb unverletzt und ſetzte nach längerem Aufenthalt 
die Reiſe nach Baden⸗Baden fort. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft hat ſofort die Unterſuchung über den 
Unfall eingeleitet. 

Folgenden „authentiſchen Aufſatz“ einer hoff⸗ 
nungsvollen kleinen Engländerin über den „Er!- 
könig“ veröffentlicht die „Ptbg. Ztg.“: „Es war 
ſpät und ein Reiter trodete den heulenden Wind Hin« 
durch. Faſt gepreſſet hatte er ein Junges, ſein Kind. 
Mein Sohn, der Vater ſagte, warum haſt Du ſo ein 
furchtbares Geſicht? Biſt Du nicht gut und bequem? 
O mein Vater, ſprach der Knabe, ſehe das lange 
grauſame Schwanz von den Erlkönig dort. Ach, ach, 
mein Junges, das iſt nur eine Miſt. Und leiſe ſagte 
das Ding mit das Schwanzlein — komm mit mich 
liebes Junges, wir wollen ein großes Spatz haben 
mit Blumen und Spiele. Und wieder rufte der Knabe. 
O, o, Vater, der Erlkönig immer ſäuſelt leiſe — 
Dummheiten Dinge, ſagt der Vater, da iſt ein weniges 
von Wind in den Blattern. Und der Erlkönig jäufelt: 
Du biſt ein feinen Bube, komm meine Kinder ſollen 
auf Dich warten und Dich hineintanzen, wiegen und 
ſingen, und wenn Du nicht kommſt, ſo brauche Dich 


ung. | 


uchbinderei, Papier-, 


(Paſſage) 


miethen. 


1. Eta ge, 
Mädchenkammer, 


— — — 


und auch ein 


NN 


* 


part, 1 Zimmer zu vermiethen. 


als Wohnung. 
Zu erfragen Breiteſtr. 14. 


de daſelbſtt. 
Herrſchaftliche Wohnung mit Waller 
leitung zu vermiethen 
ine größere Wohnung am Altitädt. 
Markt, 1 Treppe, 105 ſofort zu ver⸗ 
Adolph Leetz. 


— 0 —ꝛ—d 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 

4 Zimmer, Badeſtube und 
gemeinſchaftliche Waſch⸗ 
füche und Trockenboden, wozu noch zwei 
heizbare Bodenräume gegeben werden können 
Pferdeſtall Ulanen⸗ u. 
Gartenſtr.⸗ Ecke gelegen, ſofort zu verm 

David Marcus Lewin. 


1 Eomptoir hochparterre u. 1 Lagerraum 
p. J. April zu verm. Paul Engler, Baderſtr. I. 
— — —— — 
öbl. Zimmer mit auch ohne Burfchen- 
gelaß Loyppernikusſtr. 39, 3 Tr. 
aderſtr. 2 parterre iſt ein möblirtes ir 
Vorderzimmer, evt. auch mit Burschen: 
gelaß, ſofort zu vermiethen. 
in möbl. Zimmer mit auch ohne Vur⸗ 
ſchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
reundl. möbl. Zimmer vom T. April 
zu vermiethen. A. Kotz e, greiteſtr. 30. 
aderſtraße 6, 1 find 2 herrſchaftlſche 
Vorderzimmer nebſt Entree, möbl. 
od. unmöbl., von ſofort zu vermiethen. 


Im ml, Timer zu verm. Breiteſtraße 32, 


Ein gr. möbl. Zimmer 


Wo? ſagt die Expedition. 


Möbl. Zimm. zu verm. Gerberstr. 13/15 1 Er. 

Cin möblirtes Zimmer für einen Herrn 
und ein möblirtes Zimmer für 2 Herren 

mit Penſion fof. zu verm. Fiſcherſtr. Nr. 7. 


Plonski. 
in feeunpl. web unbe g tt von jof. 
Zu verm. Schillerſtr. . A. Schatz. 


gewaltig. Ach mein Vater, da ſind noch manche 
Erlenkinder, ſchreite der Knabe, nun halte mich faſt = 
O, o Vater, die ſchwanzliche Dinge haben mir leid 
gethan! Der Vater war ganz grauſam, er rittete faſter, 
dann befor und reichte den Hof mit großes Elend. 
Da war kein mehr Geſäuſelte und Miſt aber das 
Junge hatte bereits getödtet ſein und lag geborſen in 
ſeine Arme.“ 


Deer ee 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 29. März. 

Fonds: feſt. 283.94 
Ruſſtſche Banknoten . 220,10 220,75 
Warſchau 8 Tage . 2218,85 219,25 
Preuß. 3% Conſolss 1 87,90] 88,00 
Preuß. 3½%œ Conſoliss 101,50] 101,60 
Preuß. 4% Conſols. 8 07,60] 107,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,150 67,00 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt 65,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97.300 97,50 

Diskonto-Comm.⸗Antheile . 193,80 193,50 

Oeſterr. Banknoten 1463,75 164,00 

Weizen: Mai 142,00 141,25 

Juli 143,00 143,25 
Loco in New⸗York 64¼ͤ[ 62% 
Roggen : loco 118,00 118,00 
Mai 124,25] 124,00 
Juni 125,25 125,00 
Juli 126,250 126,00 
Rüböl: April⸗Mai 43,30 43,70 
Oktober 44,20 44,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,16] 50,00 
do. mit 70 M. do. 30,40 30,30 
März 70er 35,10] 34,90 
Mai 70er 35,50] 35,40 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


ch 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Köniasderg, 29. März. 


(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. Joer 49,50 Bf., —,— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er 29,75 „ 29,25 „ —— , 
März „ re 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 29. März 1894. 

Wetter: ſehr ſchön. 

Weizen: anhaltend flau, der Abzug ſtockt vollſtändig, 
128 Pfd. bunt 124 M., 130 Pfd. hell 125 M., 
132/33 Pfd. hell 126 M. 

Roggen: ebeufalls flau, 121/24 Pfd. 103/5 M. 

Gerſte: Brauw. 135/40 M., feinſte Qualität über 


Notiz 
Hafer: flau, 125/35 M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 29. März 1894. 
Zum Verkauf ſtanden 245 Schweine; fette Schweine 
wurden mit 35—37 Mk. bezahlt, magere Schweine 
erzielten 32—34 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht. 


Ueueſte Nachrichten. 

Budapeſt, 28. März. Hier erhält ſich 
das Gerücht, daß die Stellung des Kabinets 
Wekerle ernſtlich erſchüttert ſei. Es verlautet 
ferner, daß die Oppoſition am Montag 
im Abgeordnetenhauſe große Demonſtrationen 
und Angriffe auf das Kabinet durchführen und 
ev. auch erneute Straßendemonſtrationen mit 
direkter Spitze gegen die Perſon Wekerle's 
arrangiren will. 

Wien, 28. März. Die Abreiſe des 
Kaiſers nach Abbazia erfolgt Abends um 7 


von 4 großen 
Zimmern nebſt 


Den Empfang 


Empfehle Damen⸗ 
Grabenſtraße 16. 


EN, 


10 
Eqnipagen 


Preis Bae 13 Die 1, Cage, Bien pr. x = 
F Dietrich. | 49, Stettiner Pferde- 
25 Pf. Flofterfirage ı a 12 5 am S. Mai 1894 . e 0 
* 2 kleine Wohnungen je 2 Zim. Küche u. „Diehung am 8, Mai 1894, * hoch- 
| ‘per Stück Keller von ſof au vermiethen. Winkler. Hauptgewinne: 5 dl 
— 2 kleine Wohnungen vom 1. April zu eomplette,bodbelegante edle 
B vermiethen. Hermann Dann. ; & gu i p a g e u und Pferde 


darunter: 3 Vierſpänner, 


Looſe 


hierzu & 0 Mark 
Rob. Th. 


öbl. 


Pariſer Modellhüte 


ſowie fämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebenſt 
2 e und Kinderhüte in bekannt geſchmackvollſter Aus- 
führung zu billigſten Preiſen. 


7 Zweiſpänner, 6 Einſpänner, 
geſattelte und gezäumte Reitpferde zc. 
zuſammen: 2912 Gewinne im Werthe von 240 000 Mark. 
(11 St. für 10 Mk.) Lifte und Porto 30 
ſchreiben 20 Pf. extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſt⸗ 
anweiſung oder N 


Wiederverkäufer gegen Rabatt gefucht. mE 


Gelbe Saat-Lupinen | 


immer, mit od. ohne Beföftig. 
fof. billig zu verm. Eliſabethſtr. 6, 11. 


Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 b ſof. 
Ein Zimmer part. zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 


Ein gut möbl. Zimmer m. ſep. Eing. iſt ſehr 
billig zu verm. Schuhmacherſtr. 13 I, u. v. 


Uhr. In Mattuglie erwartet ihn Kaiſer 
Wilhelm, von wo beide Monarchen im offenen 
Wagen nach Abbazia fahren. In der Villa 
Amalia wird die Kaiſerin Auguſta Kaiſer Franz 
Joſeph empfangen und daſelbſt die Prinzen dem 
Kaiſer vorſtellen. Beide Kaiſer begeben ſich 
ſodann mit der Kaiſerin auf das Schulſchiff 
„Moltke“, wo der Kaiſer Wilhelm einen Thee 
giebt. Der Aufenthalt auf dem „Moltke“ 
wird etwa 1½ Stunden dauern. Abends um 
7 Uhr giebt Kaiſer Wilhelm in ſeinem Salon 
ein Familiendiner. 

Brüſſel, 28. März. Die „Chronique“ 
meldet, daß einige Stunden vor dem Paſſiren 
des Eiſenbahnzuges, in welchem die Königin 


von England, auf ihrer Reiſe nach Italien, ſich 


befand, zwiſchen den Stationen Natoye und 
Aſſeſſe ein Entgleiſungsverſuch gemacht worden 
iſt. Der vor dem königlichen Zuge fahrende 
Laſtzug beſeitigte indeß die Hinderniſſe, welche 
ſich auf dem Geleiſe befanden. 

London, 28. März. Die „Times“ melden 
aus Philadelphia, die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten hätte die Behörden in den 
atlantiſchen Häfen angewieſen, die Landung der 
aus Argentinien kommenden ruſſiſchen Aus: 
wanderer zu verweigern. 

Madrid, 28. März. Wie verlautet, ſoll 
das im unteren Theile des Schiffes „Machichaco“ 
befindliche Dynamit am nächſten Freitag in die 
Luft geſprengt werden. Der Miniſter des 
Innern reiſt Sonnabend Abend nach Santander. 

Venedig, 28. März. Es herrſcht hier 
empfindliche Kälte. Aus Cuneo wurden acht 
Grad Kälte und heftiger Schneefall gemeldet. 
Zwiſchen Ceſſa und Gambarogno wurde eine 
Bäuerin von Schneemaſſen überſchüttet; ihre 
Leiche mußte ausgegraben werden. In vielen 
Gegenden wurden Erdſtöße verſpürt. 

Petersburg, 28. März. Der Zar 
überſiedelt bereits im Anfang der nächſten 
Woche nach Gatſchina. Es beſtätigt ſich, daß 
der Zar nach ſeiner letzten Krankheit heftig an 
der Leber leidet und daß die Aerzte, da die 
Schmerzen noch immer nicht weichen wollen, 
fortgeſetzt darauf dringen, daß der Kaiſer zur 
gründlichen Hebung des Leidens baldmöglichſt 
einen ausländiſchen Kurort auffuche. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
5:2 „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 
Berlin, den 29. März. 

Abbazia. Kaiſer Franz Joſef iſt heute 
Vormittag 9½ Uhr zum Beſuche des deutſchen 
Kaiſerpaares eingetroffen und wurde von Kaiſer 
Wilhelm nebſt Gefolge an der Eiſenbahnſtation 
erwartet; im Hotel Stefanie wurde Kaiſer 
Franz Joſef von dem Erzherzog Joſef begrüßt. 
Das deutſche Schulſchiff „Moltke“ hatte Flaggen⸗ 
gala angelegt und ebenſo hatten ſämmtliche 
anderen im Hafen liegenden Schiffe feſtlich ge 
flaggt. Beide Monarchen wurden bei ihrer 
Einfahrt vom Publikum auf das herzlichſte 
begrüßt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Nachfl. dnh.: Lina Heimke), 


Altſtädtiſcher Markt 12, 


200 
eüle Pferde 


10 gerittene, 


Pf., Ein 


auch gegen Poſtmarken das Bankhaus: 


Schröder, Lübeck. 


Penſion für Schüler 


verkauft Block, Shöniatbe — 
2 Treppen nach vorn. 5 = or x | 
„2 arons Zimmer 1 Kante (are) Selbstfahrer 


ſowie ein dreizölliger und vier⸗ 
zölliger Arbeitswagen, noch gut 
erhalten, werden zu kaufen geſucht. 
Offerten u. X. Y. 1890 a. d. Exped. 


d. Bl. erbeten. 5 


nn 


- 


Echte Florentiner, 


Ei 


Betffedern, 


Bekanntmachung. 


1. Durch Gemeinde⸗Beſchluß vom 17. März 


d. Is. ſind die Bedingungen für den 

Einkauf in das ſtädtiſche Krankenhaus 

zur freien Kur in nachſtehender Weiſe 

erleichtert worden: 

a, bezüglich erkrankter Dienſtboten 
durchHerabſetzung derbisher vierwöchigen 
Wartezeit, nach deren Ablauf das 
Anrecht auf freie Kur und Verpflegung 
im Krankenhauſe eintritt, auf zwei 
Wochen nach der Anmeldung, 

b. bezüglich erkrankter Handlungsgehilfen 
und Handlungslehrlinge desgleichen und 
außerdem durch Zulaſſung des Einkaufs 
ohne Einzelbenennung bei Einkauf des 
geſammten Gehilfen⸗ und Lehrlings- 
Perſonals. 

Danach hat insbeſondere der § 3 der 

Bedingungen für den Einkauf von Hand- 

lungsgehilfen u. ſ. w. folgende Faſſung 

erhalten: 

„Der Einkauf erfolgt auf den Namen 
und gilt nur für die namentlich be» 
zeichnete Perſon, doch iſt bei einem 
Wechſel derſelben im Laufe des Abonne⸗ 
mentsjahres das Abonnement auf den 
in deren Stelle tretenden und namhaft 
zu machenden Nachfolger übertragbar. 
Im Falle des geſammten zu einem Ge⸗ 
ſchäfte gehörigen Perſonals bedarf es 
nur der Angabe der Anzahl der ein⸗ 
zukaufenden Perſonen und der von 
denſelben bekleideten Stellungen.“ 

2. Anmeldungen zu beiden Abonnements 
werden jederzeit angenommen, und wird 
der Einkauf dringend empfohlen. Der⸗ 
ſelbe erfolgt bei der Kämmerei -Nebenkaſſe. 

3. Die Entrichtung des Abonnements. Bei⸗ 
trages (von 3 Mark für jeden Dienſt⸗ 
boten, 6 Mark für jeden Handlungsge⸗ 
hilfen) für 1894 wird den Abonnenten, 
welche vor Neujahr nicht abgemeldet 
haben, in Erinnerung gebracht, 

Thorn, den 24 März 1894. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Am 22. März 1894, 10%, Uhr, wurde 
in der Schuhmacherſtraße hier eine Tonne 
Heringe im Werthe von 30 Mk. gefunden. 

Der Verlierer bezw. Eigenthümer wird 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ſeines Rechtes binnen 3 Tagen an 
die unterzeichnete Polizeibehörde zu wenden, 
3 die Fundſache verkauft werden 
wir 

Thorn, den 28. März 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


1 Kinderwagen hameuier. 


Strohhüte: 


Angarnirte Kinderhüte von 30 Pf. an. 
1 Garnirte Kinderhüte mit neueften Bändern und 
Rüſchen von 75 Pf. an. 


beſte Qual. von 1.50 15 


an, garnirte von 2.50 M 
an; mitlgroßen Federn und Band garnirt von 3 Mk. an. 1 


22. Februar 


Zur Frühjahrs-Saiſon 


empfehle als ganz beſonders preiswerth 


für damen Tung arnirte Damen⸗Hüte 


inder. 


von 35 Pf. 


—ů— 


Sämmtliche Zuthaten, als: 


Blumen, Bänder, Spihen, Perlaigrettes, ſchwarze und coul. Federn 


zu denkbar billigſten Preiſen. TEE 


8. e Amalie Grünberg Nachf, 


Seglerstrasse 25. 


Ciſhdcchen pr 1 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


® das im Grundbuche von Kompanie 


Band II — Blatt 3 — auf den Namen 
der Beſitzer Andreas und Friederike 
geb. Zittlau-Wunsch'ſchen Eheleute ein⸗ 
getragene, zu Kompanie belegene 
Grundſtück am 


28. Mai 1894, 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 25,83 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
17,91,00 Hektar zur Grundſteuer, mit 
75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer: 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach: 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts: 
ſchreiberei, Abtheilung V, e 
werden. 

Thorn, den 24. März 1894. 

Königliches Amtsgericht. 

Der Etat der ev. Georgengemeinde 
pro 1. April 1894/95 liegt von Sonntag 
ab in der Amtsſtube des Küſters Strempel 
im Georgenpfarrhauſe zur Einſicht der Ge 
meindemitglieder auf 14 Tagen öffentlich aus. 
(8 31 Nr. 9 der K.⸗Gem.⸗ u. Syn. O.) 

=. Gemeinde-Rirchenrath. 


Wegen Reviſion der Königl. 


Gy mnaſtal Bibliothek müſſen 
fümmtliche aus derſelben entnommene 
Bücher in der Zeit vom 27. bis 31. März, 
Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr zurück, 
geliefert werden. Später würde koſten ; 
pflichtige Abholung erfolgen. 

Thorn, den 19. März 1894. 
Königl. Gymnaſtalbibliothek. 


3000 Mk. 


werden auf ſichere Hypothek von ſofort oder 

ſpäter M geſucht. Zu erfragen in 

der Expedition dieſes Blattes. 

1 Zimm., Küche, Kammer, Keller billig 
zu verm. Mocker, Bergſtraße 55 


2 möbl. Zimmer, bisher von Herrn 
Lieutenant Hähnel bewohnt, zu ver- 
miethen Baderſtraße 2, 2 Treppen. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei 


Garnirte Damen ⸗Hüte 


35, 40 50, 75 Pf. bis zu den feinſten. 


Spitzen - Hüte, garnirt, 


an in den ſchönſten Geflechten. 


von 2 Mk. an. 


Lambrequins 
in creme und weiß 
von 70 Pf. an. 


in allen Preislagen. = 


_HORN 8. David, 


Ceinen-Handlung und Wä ich. Fabrik, 


haben Ai na eh na ke 
m m EM m M_BR m En . L 


Mein Atelier 


Gerechteſtraße 30 


empfehle den geehrten Damen zur geneigten 


Beachtung. 


Schülerinnen zum Erlernen der 
Schneiderei, Zeichnen und Zuſchneiden, ſowie 
auch Schülerinnen, die nur die Zuſchneidekunſt 
erlernen wollen, können ſich bei mir melden. 
J.Lyskowska, ahaden, Zeichenlehrerin u. Modiſtin. 


Bürſten⸗ u. Pinſelfabrik 


von 
Paul a 
EI Es 


NS 


Dürften- 


Preiſen. 


Gerherstr. 3 


f Zum Dunkeln blonder, rother % 
und grauer Kopf: und Barthaare 


iſt das Beſte der 


Rußſchalen⸗Extract 


aus der kgl. bair. Hofparfümerie 8 
C. D. Wunderlich in Nürnberg. 
rein vegetabiliſch. 


Mehrfach prämiirt, 
ohne Metall. 


1 


Haaröl. 


Wunderlich's echt und fofort ® 
wirkendes Haarfärbe⸗ Mittel für 
ſchwarz, braun u. dunkelblond a 1,20 M. 
ſämmtlich garantirt unſchädlich. Zu! 


haben in der Droguerie der Herren 
Anders & Co. in Thorn. 


30 Berufsarten in 25 Lieferungen | 


a 40 Pfg. = 10 Mark enthält 


Was willst Du werden? 


Probeheft gegen 43 Pfg. in Brief- 
marken portofrei zu beziehen von Paul 


Beyer’s Verlag in Leipzig. 


iſt ſof, an 1—2 Herren z. v. Bäckerſtr. 1 


Empfehle mein 
an gutſortirtes 
* ee 
& 2 1 . den billigſten 


Dr. Orſilas Haarfürbe⸗ Nußöl 
a 70 Pf., zur Stärkung des Wachs. 
thums der Haare; zugleich feines 


Me auch unmöbl. Zimmer zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt 12. 
Ein möbl. Varterrezimmer 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


„Höcherlbräu“ 


Hierdurch geſtatten wir uns die höfliche Mittheilung au machen, 
Vertrieb unſerer Biere für Thorn und Umgegend der Handlung 


Plötz & Meyer in Thorn 


übertragen haben und knüpfen daran die ergebene Bitte, bei Bedarf ſich gefälligſt aß 
genannte Firma wenden zu wollen. 
Dabei bemerken wir, daß auch unſer bisheriger Vertreter, Herr 8. Oxechaf 
unſer Bier nach wie vor weiter führen wird. 
Hochachtungsvoll 


A. Höcherl's Export⸗ Bierbrauerei 


Auf Obiges bezugnehmend, offerlren w wir das ir das weit u und De beliebte 

öcherlbräu“ 

in Gebinden und Flaſchen zu Brauereipreiſen in verſchiedenen Brauarten u. Re 

dunkles Lagerbier, Böhmisch Lagerbier, ff. Märzenbier 

und Münchener à la Spaten. | 

Bei dieſer Gelegenheit erlauben wir uns auf unſere gut bewährten Eiswe rk e 
aufmerkſam zu machen. Zur Bequemlichkeit der verehrten Konſumenten ſchicken wi 

jeden Morgen unfere Eiswagen in der Stadt und Vorſtädten herum, außerdem iſt CM 

in unſerem Geſchäftslokal auf dem Neuſtädtiſchen Markte zu jeder Tageszeit zu habes 

Hochachtungsvoll 


f Plötz & Meyer. 


daß wir den 


2 große ſchöne 
Oleanderbäume "ER 


zu verk. bei H. Schlö dgorz. 
FF iſt am Sonntag auf dem Wege von d 


I Kinderwagen u Ziegelei bis zur Schulſtraße verloren ge je 
zu verkaufen Tuchmacherſtr. 11, 3 Trp. gannen. TE: Abzug. — Belohng Lrüchenſir. 281 II 


Ein goldenes Pincenez 


am mm m 


m 
8 


ace e 


Breitestr. 14. 


D 


„Vietorig Theater, 


Einmalige Aufführung 


Far und Zimmermann. 


Sonnabend 4 Uhr: 
Letzte grosse Kindervorstellun 
bei ganz kleinen Preiſen. Hierzu groß 
Gratisvertheilung allerliebſter Geſchenke 
Das Märchen vom Nothſtäppchen. 
In Vorbereitung: „Der Poſtillon vo 
Lonjumeau“. „Die Zauberflöte“. 


Nuloniſſen⸗ Krankenhaus“ 


zu Thorn. 1 
Haupt Verſammlung 


der ordentlichen Mitglieder 


am Sonnabend, den 7. April er⸗ 
Nachmittags 5 Uhr 


im Anstalisgebäude E 


1 Buchhalter und I Lehrling. 


können ſich melden. Offerten unter 8. 1318 
an die Expedition dieſer dieſer Zeitung. 


Tiſchlergeſellen 


verlangt A. Szubryezynski, Tiſchlermeiſter. 
Mocker, an der Hirſchfeld'ſchen Sprit⸗Fabrik. 


Ein Lehrling 


lann von Au eintreten bei 
. Grollmann, Goldarbeiter. 


2 Lehrlinge 


mit genügender e finden Auf⸗ 
nahme bei R. Steinicke, Malermſtr. 
Suche für meinen Sohn eine 
Lehrlingeſteltei Sped.⸗, Getrd.., 
Eigarren- oder anderem Geſchäft, und erbitte 
Offerten unter P. S. in die Erbed. d. Ztg. 


Laufburſche A 1 Leiser. 
Schülerinnen, 


= auch Damen, welche nur das Zeichnen er- 
lernen wollen, können ſich melden. 
J. Afeltowska, 
akademiſch geprüfte Modiſtin. 


Eine geübte 


a Maſchinennäherin aa 


2875 ſich Da 
J. Afeltowska, Modiſtin. 


Ein Fräulein 


in gef. J. als Stütze, das die Küche gut ver ⸗ 
ſteht, findet Stellung vom 1. April. Näh. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 

Ein 4 N 

den, BE 

welches Luft 95 1 9238 in die Nähe 
Berlins mitzuziehen, kann ſich ſofort melden 
bei Garniſonpfarrer Rühle. Brückenſtr. 4. 

Antritt zum 1. oder 15. April. 


Eine Aufwartefrau 


geſucht Eliſabethſtraße 24, 2 Treppen. 
1 n in kann fich meld 
Kine Aukwarteril Sereatene 23, Sof 2 r. 


Villigen kräftig. Mittagstiſch 


ſow. Logis für junge Leute 
Brückenſtr. 18. 
r Für einen Gymnaſial⸗Unter⸗ 
tertiauer ſuche von ſofort bei 
einem Gymnaſiallehrer Pension. Be⸗ 


aufſichtigung der Schülerarbeit Bedingung. 
Off. m. Preisang. sub A. B. and Erp.erbeten. 


M. Schirmer) in Thorn 


Tagesordnung. 
1. Erſtattung des Jahresberichtes. p 
2. Wahl zweier Vorſtandsmitglieder 0 
Stelle ſtatutenmäßig ausſcheidender.— 
3. Haushaltungsplan für das laufende G 
ſchäftsjahr. 
5 den 28. März 1894. 
Der Boritaud. 


Seif90 Jahren 


unübertroffen iſt die 


Universal-Glyeerine-Seife, 


Spezialität v.H.P,Beyschlag, Augsburg. mund 
u. vorzügl. Coilettefeife, per Stück nur 20 Pe. 
Vorräthig bei Herrn P. Begdon. , . 


Möbelverkauf. 


Kleines elegantes Sopha mit daz 
gehörigen Seſſeln und Tiſch, 1 Spiegel 
4 Schreibtiſchſtuhl, 1 Bild. 

N. Hirschfeld, Gulmerftr. 0) 


Die Verlobung mit dem Oberkellne 
Herrn Franz Wisnewski hebe ich auf. g 
Clara Jablonsk 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 6 ¼/ Uhr. 
Sonnabend, den 31. März, 
Vorm. 10% Uhr: Predigt des os 
Rabbiner Dr. Roſenberg. 


1 x X EEE TEN 
ie _SIER |": ee | SB 


3. 


